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 Schöner Abschluss von zwei unvergesslichen Sommerwochen
Der Elternnachmittag auf der Gehrmatt krönt die AWO-Stadtranderholung 2025.

  ■  Von Heinz Engelhardt

ZELL-UNTERENTERSBACH. 
Über 100 Kinder, Eltern und 
Großeltern kamen am Don-
nerstag, dem vorletzten Tag der 
AWO-Stadtranderholung 2025, 
auf der Gehrmatt zusammen. 
Bei sommerlicher Hitze wurde 
gefeiert, gelacht und viel ap-
plaudiert. Ein gelungener Ab-
schluss für zwei Wochen voller 
Abenteuer!

Buntes Bu� et und beste 
Stimmung

Die Eltern hatten keine Mühen 
gescheut und füllten gleich 

drei Tische mit herzhaften 
Häppchen, Kuchen in allen 
Variationen, Obst, Saft und 
weiteren Leckereien. Spru-
del, Apfelschorle und Kaffee 
rundeten den kulinarischen 
Teil ab. Kinder wie Erwachse-
ne griffen begeistert zu und 
genossen die gemeinsame 
Zeit.

Loblied auf die AWO

Während sich die Gäste stärk-
ten, bereiteten sich bereits ei-
nige Kinder auf ihren großen 
Auftritt vor. Zwei bunt geklei-
dete Clowns – Pia und Jonas – 
führten charmant und mit viel 

Witz durch das Programm. Ge-
boten wurden Zaubereien, Tän-
ze, kleine akrobatische Kunst-
stücke – und ein eigens von 
Emma, Jana, Inka, Anne, Melia 
und erneut Emma geschriebe-
nes Loblied auf die AWO, das 
mit Schwung und Freude vorge-
tragen wurde. Der begeisterte 
Applaus zeigte, wie sehr dieser 
Beitrag ankam.

Dank an alle Helfenden auf 
und hinter der Bühne
Zwischen den Programmpunk-
ten bedankte sich der Vorsit-
zende des AWO-Ortsvereins, 
Stefan Stehle, bei den Eltern, 
die ihren Kindern zwei Wochen 
Sommerfreizeit anvertraut hat-
ten. Sein besonderer Dank galt 
dem engagierten Betreuerteam, 
allen voran dem Leiter der 
Stadtranderholung Tobias Koll-
mer. Der herzliche Beifall der 
Kinder und Eltern hallte über 
die Gehrmatt. Auch der Stadt 
Zell wurde für die alljährliche 
Bereitstellung der Gehrmatt 
und die Unterstützung durch 
den Bauhof ausdrücklich ge-
dankt.

Lob, Gutscheine und eine 
besondere Ehrung
Tobias Kollmer wiederum be-
dankte sich bei seinem Team 
– Madeleine, Lena, Ines, Lisa, 
Maira, Nele, Marco, Felix und 
Lukas – mit Süßem und Gut-
scheinen. Er lobte ihre Zu-
verlässigkeit, ihr Engagement 
und den gemeinsamen Spaß. 
Ein besonders dickes Lob ging 
an die Eltern, die die Gruppe 
täglich mit frischem Obst, Saft, 
Salat und Kuchen versorgt hat-
ten.

Zehn Jahre Tobias
Zum Schluss wurde Tobias 
Kollmer für sein zehnjähriges 
Jubiläum als Leiter der Stadt-
randerholung geehrt. Seine 
Betreuer überraschten ihn mit 
einer kunstvoll geschmiedeten 
„TOBI“-Skulptur – ein Werk des 
ehemaligen Teilnehmers und 
heutigen Betreuers Felix Rieh-
le. Auch dafür gab es großen 
Applaus.

Wieder einmal war die AWO-
Stadtranderholung ein vol-
ler Erfolg. Und eins ist sicher: 
Kein Kind sagt, es gehe zur 
Stadtranderholung – alle sa-
gen stolz: „Ich geh zur AWO.“ 
Und fast ebenso sicher: Alle 
wollen nächstes Jahr wieder 
kommen.

 Wo ist der beste Ort der Welt?
Von Emma, Jana, Inka, Anne, Melia, und Emma

Wo ist der beste Ort der Welt? 
Die AWO ist doch klar! 

In meinem Kopf ist sie wie
meine riesengroße Welt. 

So ein tolles Leben hat ich noch nie, 
ein bisschen wie Magie.

Ein Lager ist uns beiden zu klein, 
die AWO muss doch mindestens sein!

Refrain 
In der AWO – mhmh 

kann ich alles mit links. 
In der AWO – mhmh 

Ey, man das bringt‘s!

Manchmal machst du einfach schnips. 
Die ganze AWO blitzt. 

Jeder Augenblick verzaubert mich.

Refrain  

Die AWO ist doch wunderbar – mhmh 
ist doch klar! – mhmh 
In der AWO spielt man 

und hat riesengroßen Spaß. 
Ein Lager ist und beiden zu klein, 

die AWO muss doch mindestens sein!

Refrain

Manchmal machst du einfach schnips. 
Die ganze AWO macht Blitz. 

Jeder Augenblick verzaubert mich.

Refrain

Manchmal machst du einfach schnips. 
Die ganze AWO blitzt. 

Jeder Augenblick verzaubert mich.

Einfach nur mit ihr, 
alles kann passieren. 

Nichts mehr zu verlieren, mit ihr.

hausach. Wer den Schwarz-
wald aus einer ganz besonde-
ren Perspektive erleben möch-
te, hat auch in diesem Sommer
wieder Gelegenheit: Am 24.
und 31. August geht es wieder
mit der Dampflok über eine der
spektakulärsten Bahnstrecken
Europas.Die Fahrt beginnt und
endet in Rottweil. Zwischen-
stationen sind Hausach oder
Triberg – beide bieten einen
längeren Aufenthalt, der reich-
lich Zeit für Entdeckungen
lässt. In Triberg locken
Deutschlands höchste Wasser-
fälle, das Schwarzwaldmuseum
und ein Bummel durch das
charmante Städtchen mit sei-
nen zahlreichen Einkehrmög-
lichkeiten.Wer sich für das Le-
ben im Schwarzwald vergange-
ner Zeiten interessiert, kann in
Gutach am Freilichtmuseum
Vogtsbauernhof aussteigen.

Und auch Hausach lädt mit
Kinzigdamm,Eiscafé undmehr
zumVerweilen ein.

EinweiteresAngebot gibt es
am Samstag, 23. August, mit
einer neuen Fahrt „Quer durch
denSchwarzwald“.

In demSonderzug
gibt es eineBewirtung
Der bewirtschaftete Sonderzug
startetmorgens inRottweilund
wird auf der Hinfahrt von der
historischenDiesellok211041-
9 gezogen, unter anderem über
die „Freudenstädter Viadukte“
und durch das Kinzigtal nach
Hausach. Gut anderthalb Stun-
denspäter kommtdiemächtige
Dampflok58311andenZug für
die Rückfahrt über Triberg und
VillingenzurücknachRottweil.
Die Lokomotive vom Typ G12,
Baujahr 1921, ist seit 1984 für
die Dampfnostalgie Karlsruhe

im Einsatz. „Durch den Gast-
einsatz bei den Eisenbahn-
freunden Zollernbahn kann die
alte Dame auf der Schwarz-
waldbahn zeigen, was in ihr
steckt“, schreiben die Eisen-
bahnfreunde Zollernbahn. Die
Schwarzwaldbahn selbst ist ein
technisches und landschaftli-
chesMeisterwerk:AufderStre-
cke zwischenHausachunddem
Scheitelpunkt bei Sommerau
werden 37 von insgesamt 39
Tunnels durchfahren. Dabei
überwindet die Bahn einenHö-
henunterschied von knapp 600
Metern – von 241 Metern in
Hausach bis zu 832 Metern bei
Sommerau. Immer wieder er-
öffnen sichdabei eindrucksvol-
le Ausblicke auf das Schwarz-
waldpanorama. Alle weiteren
Infos und Fahrkarten gibt es
unter www.eisenbahnfreunde-
zollernbahn.de red

Historische Bahn unterwegs
„37 Tunnel unter Dampf – Erlebnisfahrten Schwarzwaldbahn“ – so startet der
historische Dampfsonderzug der Eisenbahnfreunde Zollernbahn wieder.

Freunde historischer Züge können an zwei Sonntagen wieder schwelgen. Foto: Ramsteiner

NOTRUFNUMMERN
Notarzt, Rettungsdienst, Feuer-
wehr: 112
Krankentransport: 0781/19222
Aids-Hilfe: 0781/805-707
Gift-Notruf: 0761/19240
Telefon-Seelsorge:
0800/1110111

APOTHEKEN
MittleresKinzigtal/Gutachtal
ab 8.30Uhr: Linden-Apotheke
Oberwolfach, Wolftalstraße 17,
Telefon: 07834 - 65 65

Bundesweiter ärztlicher Bereit-
schaftsdienst: 116 117.
Fahrdienst (ärztlicheHausbesu-
che): 116 117.

i Im Notfall

Geschäftsstelle:
Haslach, Engelstraße 18
Telefon 07832/97 52-0
Abo- undAnzeigenservice:
Gebührenfrei anrufen:
Mo. – Fr. 7.00 – 19.00 Uhr
Sa. 8.00 – 12.00 Uhr
Telefon: 0800 – 780 780 1
Fax: 07423 – 78 328
Mail: service@schwarzwaelder-
bote.de

i Leserkontakt

Einigkeit herrscht bei allen Ver-
kaufsstellen der Figur: Wenn
sie wieder zu haben ist, wird
nachbestellt. Es habe Gesprä-
che mit der Schwarzwald Tou-
ristik Gmbh und der Baiers-
bronn Touristik gegeben, die
beide involviert sind, erklärt
auf Nachfrage Pauline Scherr-
mann vom STK (Schwarzwald
Tourismus Kinzigtal e.V.). Dem-
nach soll Kontakt mit Playmo-
bil wegen Nachbestellung oder
Nachproduktion aufgenom-
men werden. Das werde dann
aber Monate dauern, Scherr-
mann geht vom Frühling 2026
aus.

So geht’s weiter

hausach. Bei einemVerkehrs-
unfall am Montagnachmittag
an der Kreuzung Barbarastra-
ße/Friedensstraße überschlug
sich ein Auto. Eine Frau wurde
dabei leicht verletzt, der Sach-
schaden beläuft sich auf rund
15000 Euro, teilt die Polizei
mit. Auch die Feuerwehr Hau-
sachwar imEinsatz,umbei der
Bergung und Absicherung der
Unfallstelle zu helfen. Nach
bisherigen Erkenntnissen be-
fuhr eine 56-jährige Fahrerin
eines Fiat gegen 17.30 Uhr die
Friedensstraße undmissachte-
te offenbar die Vorfahrt an der
Kreuzung zur Barbarastraße.
Dort kam es zum Zusammen-
stoß mit dem Ford eines 73-
jährigen Mannes. Durch die
Wucht des Aufpralls über-
schlug sich der Fiat und kam
auf dem Dach zum Liegen. Die
Fahrerin wurde leicht verletzt.
Ob ihre Beifahrerin ebenfalls
Verletzungen erlitt, ist derzeit
nochunklar. red/jb

Auto hat sich
überschlagen

n Von Christina Kornfeld

Mittleres Kinzigtal.Warum
die kleine Figur so beliebt ist,
wird im Gespräch mit Margit
Langer, Geschäftsführerin des
Schwarzwälder Freilichtmu-
seums Vogtsbauernhof in Gu-
tach, deutlich. „Wir haben im
November einen Prototypen
der Figur gesehen und uns war
klar,dassdaseinErfolgwird.Je-
desDetail anderFigur stimmt“,
sagt sie. Schließlich hätten ja
auch die „Trachtenverantwort-
lichen“ daran mitgewirkt. Da-
her habe das Museum bei dem
Aufruf im November für seine
Verhältnisse auch gut bestellt,
1500Exemplare.

Hintergrund war, dass Be-
stellungen über 100000 Ex-
emplare zusammenkommen
sollten, damit die Figur über-
haupt produziert wurde. Ge-
sammeltwurdendieBestellun-
gen von der Schwarzwald Tou-
ristikGmbH.

Mit so großem
Erfolg hatte
niemandgerechnet
„Wir haben damit gerechnet,
dass die Exemplare bis zumEn-
de der Saison reichen“, infor-
miert Margit Langer. Gestern,
Dienstag, waren alle verkauft.
Der erste Verkaufstag war Frei-
tag. Ab Samstag habe man ver-
sucht,dasAngebot zu verknap-
pen und nur noch drei Exemp-
lare pro Person verkauft.
Außerdem wurde der Preis an-
gepasst, am Samstag auf 6,50
Euro und am Montag auf 9,90
Euro.

In anderen Geschäften wur-
dendieFigurenwesentlich teu-
rer verkauft und die vielen An-
fragen per E-Mail oder Telefon
hätten auch sehr viel Arbeit
verursacht, sagt die Geschäfts-
führerin des Museums. Jeder
zweite Anruf imMuseumsshop
hattedieSchwarzwaldmarieals
Inhalt, informierte Tamara
Vogt vomFreilichtmuseum.

Auch an den anderen Ver-
kaufsstellen im Tal stehen die
Telefone wegen der Figur nicht
still. Immer noch versuchen
potenzielle Käufer eine zu be-

kommen. Doch nur die ganz
schnellenwurdenbelohnt–am
Freitag, war die Schwarzwald-
marie noch zu bekommen,
doch mancherorts nicht mehr
lange.

Am ersten Verkaufstag öff-
nete die Tourist-Info in Gutach
bereits um 7 Uhr, um zwölf Uhr
war von den georderten 50 Ex-
emplaren keines mehr zu ha-
ben. Am Montag gab es dann
eine Nachlieferung, noch ein-
mal 50 Stück.

Die Interessentenwarenda-
rüber informiert worden, dass
die Lieferung um 11 Uhr kom-
men sollte. Um 10.45 Uhr stan-
den die ersten in der Tourist-
Info und wurden erstmal wie-
der rausgeschickt, damit die
Kartons ausgepackt werden
konnten.

„Die 50 Exemplare waren
dann innerhalbvon20Minuten
weg“, erzählt Luisa Willman
von der Tourist-Info im Ge-
spräch mit unserer Redaktion.

„Wir haben dann nur eine pro
Person abgegeben, damit nicht
einer alle 50 kauft“, informiert
sie.

Anders inderTourist-Info in
Oberwolfach: „Wir werden erst
Mitte oder Ende dieser Woche
beliefert.AberdieTelefone lau-
fen heiß. Es ist Wahnsinn, ein-
fachWahnsinn“, berichtet Julia
Heinzmann.Und sie betont be-
sonders, dass die Tourist-Info
keine Reservierungen vor-
nimmt.

Von einem großen Ansturm
berichtet auch Harald Eisen-
mann von der Tourist-Info in
Wolfach. Auch wenn dort 500
Exemplare bestellt und gelie-
fert wurden: „Am Montag wa-
ren alle weg, wir hatten richtig
geschätzt“, so Eisenmann.
Auch inWolfach stehtdasTele-
fon nicht still. Doch reserviert
wurde nicht, das wäre ein zu
großes Durcheinander gewor-
den, ist sich Harald Eisenmann
sicher.

In Hinblick auf Weihnach-
ten wurden von der Haslacher
Tourist-Info 500 Playmobil-Fi-
guren mit Bollenhut bestellt
und ein Teil davon ins Außen-
lager gebracht. „Wir dachten,
das ist ein schönes Weih-
nachtsgeschenk. Uns war nicht
bewusst, dass da so viel geht“,
sagt Laura Huber. Innerhalb
von sechs Stunden waren alle
Schwarzwaldmariele verkauft.

„So ein Hype, da zeigt sich
gutesMarketing“,sagtauchVe-
ra Riese von der Hornberger
Tourist-Info. Insgesamt 250
Exemplare wurden dort ver-
kauft.

Auch ein Blick ins Internet
zeigt, wie der Markt funktio-
niert. Auf der der Plattform
Ebay liegen die Preise für eine
kleine Schwarzwaldmarie
längst nicht mehr beim ur-
sprünglichen Preis von 4,99
Euro.

Schwarzwaldmarie-Fieber im Tal
Die kleine Playmobil-Figur trägt Schwarzwald-Tracht samt Bollenhut, hat eine Schwarzwälder Kirschtorte dabei – und ist
im ganzen Kinzigtal heiß begehrt. Die meisten Verkaufsstellen waren schon kurz nach der Auslieferung leergelaufen.

Die Playmobil-Figur mit rotem Bollenhut und Schwarzwälder Kirschtorte. Foto: Stadtverwaltung Triberg

Tobias Kollmer leitet seit 10 Jahren die Stadtranderholung an der 
Gehrmatt.

Pia und Jonas führten charmant durch das Programm des Elterntags 
bei der AWO-Stadtranderholung.

Emma, Jana, Inka, Anne, Melia und Emma haben ein Loblied auf die AWO geschrieben und vorgetragen.

Ein Dankeschön, das nie vergeht: Felix Riehle hat zum Jubiliäum eine „Tobi“-Skulptur geschmiedet.
Fotos: Heinz Engelhardt

 Schwarzwälder Post ZELL AM HARMERSBACH Mittwoch, 20. August 2025

 Die Wurzeln des Blues zum 
Abschluss der Zeller Sommermusik
Zum Abschlusskonzert der diesjährigen Zeller Sommermusik laden 
die Evangelische Kirchengemeinde und die Stadt Zell am Mittwoch, 
den 27. August, um 19 Uhr herzlich ein.
ZELL A. H. Seit fast 50 Jahren 
spielt und singt Wolfgang Kalb 
akustischen Blues, vorwiegend 
Country Blues, angereichert 
durch Ragtimes, Gospelsongs 
oder auch Jazzballaden. Im Fin-
gerpickingstil oder mit der Bot-
tleneckspielweise auf der Do-
brogitarre (Resonatorgitarre) 

interpretiert er die Lieder der 
alten Meister auf eigene Weise, 
verändert Musik und Texte und 
passt sie an seine persönliche 
Situation an.

Erzählungen über den Blues, 
die Entstehung der Lieder und 
persönliche Erfahrungen er-
gänzen beim Konzert die mu-

sikalische Reise durch die Ge-
schichte dieser Musik.

Der Eintritt zur Veranstal-
tung in der Evangelischen Kir-
che in Zell ist frei, die Gäste 
können die Konzertreihe mit 
einer Spende am Ausgang un-
terstützen.  
 sp

Musiker Wolfgang Kalb bringt mit Gitarre und Geschichten die Wurzeln des Blues nach Zell. Foto: Christof Klos

Seniorenwanderung 
zum Oberburehof 
ZELL-UNTERHARMERSBACH.
Am Donnerstag, 28. August, 
ist es wieder soweit, die Se-
nioren des Wander- und Frei-
zeitvereins Unterharmersbach 
wandern in geselliger Runde 
im Harmersbachtal. Treffpunkt 
und Start der Wanderung ist am 
Wanderparkplatz Adler in Un-
terharmersbach. Von dort geht 
es zum Fürstenberger Hof und 
weiter Richtung Wasserreser-
voir. Eine herrliche Aussicht ins 
Harmersbachtal gibt es dann 
am Eckwaldpavillon. Auf dem 
Hahn- und Henneweg geht es 
zur Besenwirtschaft Oberbure-
hof, Nach der Einkehr führt die 
Tour hinunter zur Wassertret-
stelle und über’s Bachwegle zu-
rück zum Parkplatz. Gäste sind 
herzlich willkommen.

Treffpunkt: 13 Uhr am Wan-
derparkplatz Adler. Wander-
strecke: 5,5 km, 175 Hm. Füh-
rung: Maria Schmider, Tel. 
07835/1459. sp

 „Let’s dance!“ 
Tanzenlernen beim 
TSC Harmersbachtal!
ZELL A. H. Wer würde nicht 
gerne so tanzen können wie 
die Promis in dieser Tanzshow. 
Wenn auch Sie tanzen lernen 
möchten und hierfür sonntags 
80 Minuten Zeit haben, dann 
sind sie beim TSC Harmers-
bachtal e. V. genau an der rich-
tigen Adresse. Der TSC startet 
ab dem 14. September 2025 
von 17.00 – 18.20 Uhr in der 
Jahnturnhalle in Zell a. H mit 
einer neuen Einführungsgrup-
pe. Wir zeigen Ihnen bis zum 
16. November an acht Aben-
den Grundschritte der Tänze 
Langsamer Walzer, Wiener 
Walzer, Tango, Cha Cha Cha, 
Jive und Discofox. Alles was 
sie sonst noch interessieren 
könnte fi nden sie im Internet 
unter www.meinTSC.de und 
bei Fragen stehen wir Ihnen 
unter 0170/1876398 zur Verfü-
gung.  sp

 Taschenlampenführung 
jetzt auch für Gruppen
ZELL A. H. Die zweite Taschen-
lampenführung im Storchen-
turm-Museum war ein voller 
Erfolg. Mit großer Neugier und 
viel Begeisterung gingen Kin-
der wie Erwachsene auf Spu-
rensuche durch die Geschichte 
und Kultur von Zell am Har-
mersbach.

Geschichte im Dunkeln 
entdecken

Ausgestattet mit Taschenlam-
pen entdeckten die Teilnehmer 
faszinierende Details an aus-
gewählten Exponaten – Dinge, 
die im Tageslicht oft verborgen 
bleiben. Die besondere Atmo-
sphäre im Dunkeln, kombiniert 
mit spannenden Erzählungen 
und interaktiven Momenten, 
machte die Führung zu einem 
eindrucksvollen Erlebnis.

„Die Resonanz war durch-
weg positiv – sowohl Kinder als 
auch Erwachsene waren fas-
ziniert und hatten sichtlich 
Freude an dieser außergewöhn-
lichen Form der Museumsfüh-
rung“, so das Fazit der Führe-
rinnen Lilo Schwarzer, Astrid 
Litty und Evelyn Huber.

Ab sofort auch für Gruppen
Aufgrund des großen Erfolgs 
wird das Angebot nun erweitert. 
Ab sofort ist die Taschenlam-
penführung auch individuell für 
Gruppen buchbar. Ob Kinderge-
burtstag, Ferienprogramm oder 
als originelle Idee für kleinere 
Teams: Das Format eignet sich 
ideal für besondere Anlässe. 
Mehr Infos und Buchung bei 
der Tourist-Info Zell am Har-
mersbach unter Tel. 07835/
6369240.  eyh

Bei der Führung im Storchenturm-Museum entdecken Kinder und 
Erwachsene im Schein der Taschenlampe spannende Details im 
Dunkeln.  Foto: Stadtmarketing

Bisweilen eine furiose Hatz 
durch die Musikgeschichte
Duo mit ungewöhnlichem Stil- und Genremix überzeugte bei der 
7. „Sommermusik“ in der evangelischen Kirche.

  ■  Von Hansjörg Wörner

ZELL A. H. Wenige Takte eines 
rasanten Klavierintros mit 
deutlichen Anklängen an Ra-
vels „Bolero“ im Boogie-Woo-
gie-Stil, befeuert von einem 
pulsierenden Drum & Bass 
-Sample von der Bandmaschine 
machte sofort klar, wie Pianis-
tin Annette Hölzl und Singer/
Songwriter YanniNoah ihren 
Parforceritt durch die Musikge-
schichte anlegten, nämlich als 
eine Jagd nach musikalischen 
Höhepunkten von der Antike 
bis in die Moderne.

 Dazwischen gab es auch Ru-
hepausen, in denen das Duo als 
„Mrs. Holmes“ und „Dr. Wat-
son“ musikhistorischen Ku-
riositäten nachspürte und diese 
humorvoll unter die „Detektiv-
lupe“ nahm. Für weitere Ab-
wechslung am Mittwochabend 
sorgte YanniNoahs Rap-Perfor-
mance.

Virtuoses Pianospiel 
und pralle Beats
Folgt man Annette Hölzls Dar-
stellung, so hatten schon die 
alten Griechen vor zweieinhalb-
tausend Jahren unter anderem 
ein bis heute gültiges harmo-
nisches Gerüst geschaffen, das 
man unter der Bezeichnung „Os-
tinato“ kennt. In Bachs Geigen-
partititen genauso zu fi nden wie 
in Carl Orffs „Carmina Burana“. 

Annette Hölzl demonstrier-
te das an den Tasten hochvir-
tuos mit einem eigenwilligen 
Potpourri, in dem so unter-
schiedliche wie eingängige 
Melodiefragmente erklangen: 
„Greensleeves“, „Nights in whi-
te Satin“, „Cold as Ice“, um nur 
einige zu nennen.

Mit prallen Beats der Drum-
Machine und auch vierhändig 
am Klavier legte das Duo noch 
eine Schippe drauf und machte 
aus Ray Charles‘ „Hit the Road 
Jack“ eine mit jazzigen Orna-
menten verzierte Soul-Num-
mer. Enthusiastischer Beifall 
erfüllte den Kirchensaal, der an 
diesem heißen Sommerabend 
nicht ganz gefüllt war.

Nachdenklicher gestimmt, 
aber musikalisch nicht weni-
ger dynamisch und ausdrucks-
stark präsentierte sich Yanni-

Noah mit dem gerappten „Ich 
hab‘ so viele Gesichter“. Anstatt 
wie im Pop und Rock durchge-
hend zu singen, wird beim Rap 
der Text sprechend und singend 
und betont rhythmisch vorge-
tragen. YanniNoah überzeugte 
mit einem swingenden Flow und 
teils gereimten, wortspielreichen 
Wendungen.

Der Papst, der Choral und 
die Rock-Musik
Hat Papst Johannes XXII. Anno 
1324 mit einer päpstlichen Bul-
le wirklich die Musik verboten? 
Was ist dran an der oft verkürzt 
und zugespitzt kolportierten 
Erzählung über das damalige 
Kirchenoberhaupt? Der Vatikan 
missbilligte zu jener Zeit die 
„Ars nova“ -  neue harmonisch 
komplexe und mehrstimmige 
Klänge, die eher der Erbauung 
und Unterhaltung dienten als 
der Liturgie. Der schlichte gre-
gorianische Choral sollte des-

halb Vorrang haben. 
Folglich wandte sich das Volk 

den Vaganten und Spielleuten 
zu, die frei und munter musi-
zierten und auch in ihren Ge-
sängen kein Blatt vor den Mund 
nahmen: „Nicht gerade Sex an 
Drugs and Rock’n’Roll“, scherz-
te Annette Hölzl, aber die Vor-
träge seien deftig und deutlich 
genug gewesen. Als wollte sie 
das unterstreichen, setzte sich 
Hölzl ans Klavier und hämmer-
te ein rockiges „Get your kicks 
on Route 66“ in die Tasten, 
nahtlos übergehend in das un-
sterbliche Intro von „I can’t get 
no Satisfaction“, das auch nach 
60 Jahren noch fasziniert.

Plagiat in der Kunst und 
ein musikalisches Rätsel
„Gute Künstler kopieren, groß-
artige Künstler klauen“, soll der 
große spanische Maler Pablo 
Picasso gesagt haben. Etwas 
prosaischer klingt es bei dem 
österreichischen Autor und Kri-
tiker Alfred Polgar: „Das Plagiat 
ist vielleicht die aufrichtigste 
Form der Verehrung“. So erwei-
sen sich auch die Komponisten 
des Science-Fiction-Spektakels 
„Star Trek“ fast als Epigonen 
der Spätromantiker, indem sie 
Teile des Soundtracks aus Gus-

tav Mahlers berühmter „1. Sin-
fonie D-Dur“ aus dem Jahr 1888 
übernahmen. Wenige Takte am 
Klavier vermittelten etwas von 
der Wucht und Strahlkraft die-
ser „titanischen“ Musik. 

Wandern, reisen, die Weite 
einer Landschaft oder eines 
Raumes erkunden, das ist bei 
Mahlers Musik ebenso vorhan-
den wie es der Film-Soundtrack 
der Weltraumabenteuer auf der 
„Enterprise“ suggeriert. Damit 
verbunden ist auch die Suche 
nach dem Sinn des Lebens. 
YanniNoah greift diese Thema-
tik in seinem Rap „Wohin“ auf, 
wobei das Euphorische zuguns-
ten von Nachdenklichkeit und 
Nachdrücklichkeit weicht. Der 
eindringliche Vortrag erhielt 
viel Beifall.

Ein Höhepunkt des kirchen-
musikalischen Abends war ein 
Rätselspiel, bei dem es galt, 
Melodien aus TV-  und Kino- 
Krimis zu erkennen, welche 
Annette Hölzl einmal mehr als 
furioses Klavier-Medley dar-
bot: Nicht jeder der neun Titel 
wurde erraten, wohl aber die 
Evergreens, die hin und wieder 
im Radio gespielt werden, etwa 
die Titelmelodie aus den Miss 
Marple- Filmen, das markante 
Intro von „Der rosarote Pan-
ther“, die anrührend schlichte 
„Dritte Mann“- Melodie  oder 
das rhythmisch eigenwillige 
„Mission Impossible“- Motiv.

Die KI und Beethovens 
„Neunte“
„Ist Künstliche Intelligenz eine 
Chance oder ein Problem für 
die Musikwelt?“ fragte Annet-
te Hölzl in die Runde der Kon-
zertbesucher. Dabei schien sie 
ihre Skepsis nicht zu verbergen. 
Nur wenn menschliche und di-
gitale Fertigkeiten gleichwer-
tig zueinander kämen, könne 
Kreatives entstehen, betonte 
die Pianistin. Wie solle denn 
ein Algorithmus angemessen 
spezifi sch persönliche Gefühle 
oder unmittelbare Eindrücke 
wahrnehmen und musikalisch 
verarbeiten können, fuhr Hölzl 
fort. YanniNoah unterstrich das 
leidenschaftliche Statement 
der Pianistin seinerseits mit 
einem bilderreichen und emo-
tional gefärbten Rap über seine 
Reise an den Amazonas.

Und noch einmal klang das 
Thema ‚KI‘ an, als das Duo mit 
dem Klavier zu vier Händen 
„Für Elise“ intonierte und sich 
– das prägnante Melodie vari-
ierend – dem Klassiker Beetho-
ven näherte. „Hätte die KI ein 
solches Meisterwerk wie die 9. 
Sinfonie“ erschaffen können?“, 
lautete Annette Hölzls rhetori-
sche Frage und man erinnerte 
sich an Beethovens Intention 
der völkerverbindenden Musik 
und seine Inspiration für die 
9. Sinfonie durch Schillers 
„Ode an die Freude“, in der es 
heißt „Seid umschlungen Milli-
onen …“. Das Publikum applau-
dierte geradezu euphorisch.

Die Zugabe aus Edward 
Griegs „Peer Gynt“-Suite er-
klang entspannt und fl ießend 
im Call- und Response-Duktus 
von Piano und Drum & Bass. 
Christina Fleischer dankte den 
beiden Künstlern und über-
reichte die weiße „Sommermu-
sik“-Rose.

Pianistin Annette Hölzl und Singer/Songwriter YanniNoah gestalteten 
die Sommermusik am vergangenen Mittwoch.  Archivfoto: Verantstalter


